
                                                              

PRÄVENTION 

  

  

Wenn ein Kind sich Ihnen anvertraut:  

  

  

• Reagieren Sie ruhig und überlegt! Allzu heftige Reaktionen belasten betroffene Kinder und 

lassen   

sie meist erneut verstummen.  

  

• Machen Sie keine Vorwürfe, auch wenn das Mädchen/der Junge sich Ihnen erst sehr spät  

anvertraut hat.  

  

• Loben Sie das Kind dafür, dass sie/er den Mut hat, sich anderen anzuvertrauen und sich Hilfe 

zu holen.  

  

• Stellen Sie in einem ruhigen Tonfall offene Fragen über den Ablauf der Handlungen. (Zum 

Beispiel: Und was ist dann passiert? Was hat XY danach gemacht?) Geben Sie dem Kind keine 

Details vor!  

  

• Akzeptieren Sie es, wenn das Mädchen/der Junge nicht (weiter-)sprechen will.  

  

• Überfordern Sie das Kind nicht mit bohrenden Fragen nach Einzelheiten.  

  

• Stellen Sie sachlich fest, dass die Handlungen nicht in Ordnung, blöd, gemein ... waren.  

  

• Stellen Sie die Aussagen des Kindes nicht in Frage – auch wenn diese unlogisch sind/scheinen.  

  

• Diskutieren Sie nicht darüber, ob das Mädchen/der Junge etwas falsch gemacht hat.  Die 

Verantwortung für einen sexuellen Übergriff trägt niemals das Opfer!  

  

• Vermeiden Sie Forderungen nach drastischen Strafen für Täter/Täterinnen, sonst können sich 

betroffene Kinder und Jugendliche Ihnen meist nicht (weiter) anvertrauen! Die Mehrzahl der 

Opfer möchte sich nicht dafür verantwortlich fühlen, dass der Täter/die Täterin ins Gefängnis 

kommt oder der eigene Vater bestraft wird, wenn er zum Beispiel Selbstjustiz verübt und den 

Täter zusammenschlägt.  

  

• Schützen Sie das Opfer vor Kontakten mit dem Täter/der Täterin!   

  

• Trösten und pflegen Sie das betroffene Kind!   

  

• Versprechen Sie dem Opfer nur, was Sie auch halten können!  

  


